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E, Amtliches. 
to, lin, 30. November. Der König hat in Folge der von der 
Aromordneten⸗Verſammlung zu Gelſenkirchen getroffenen Wahl den 
IM en Herbert als unbeſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt für die 
er Zantsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. | 
ter 0 Seminar⸗Hülfslehrer Schulz in Grauden; iſt zum ordentlichen 
ul Ordert und der Lehrer Scholz aus Soeſt als Hilfslehrer am 
` Der «Seminar in Graudenz angeſtellt worden. 8 

1 ee an Bettenworth zu Münſter i. W. iſt zum 

K 


da für 
und d 


Der Inſpektor in Arolſen ernannt worden. 
N feine, reis⸗Thierarzt Sauberg zu FIſerlohn iſt, unter Entbindung 
Wl Er gegenwärtigen Amte, die Verwaltung der Kreis⸗Thierarzt⸗ 


reiſes Bergheim übertragen worden. 


Deulſcher Reichslag. 


* 6. Sitzung. 


gn 30. No. 12 Uhr. Am Tische des Bundesraths Fürſt 
, Nach von Boetticher, Scholz u. A. 

di des dem an Stelle des erkrankten Abg. Grafen v. Kleiſt auf An⸗ 
Pm Abg. Windthorſt der Abg. Wichmann durch Alklamation zum 
Vtt, hrer gewählt iſt und das Haus von der Denkſchrift über die 
elbe nung der Anleibegeiepe ſeit 1875 Kenntniß genommen, tritt 
d Ge A e zweite Berathung des Etats des auswärtigen 
dr 0. Virchow: Ich wollte an den Herrn Reichskanzler eine 
H ste betreffend das Verhältniß der Verhandlungen mit 
ige len. Im Allgemeinen ſind wir gewohnt, uns mit den aus⸗ 
f EEN ihm gegenüber recht wenig zu beſchäftigen, 
ab ; 


* 


in Deutſchland mitſammt der päpſtlichen Spi 
für eine einheimiſche Inſtitution der deutſchen Bundesſtaaten reſpektive 
des deutſchen Reiches, und inſofern komme ich in Folge der Logik 
der Thatſachen, nicht durch irgend ein Prinzip immer nur dahin, daß 
ich die Einzelvertretung zunächſt indizirt halte, daß ich aber die 
Geſammtvertretung derjenigen Bundesſtaaten, die hierin ein gleiches 
Intereſſe haben, durch das Reich nicht aus n finde. Die 
ſchwebenden Verhandlungen haben bisher keine Tragweite, die 
ſelbſt den Herrn Vorredner beunruhigen könnte. Wir wünſchen, 
daß nicht blos im Reiche, welches keinen Kulturkampf hat, 
ſondern auch in den einzelnen Bundesſtaaten wir dem Frieden 
näher und näher kommen und ſo nahe kommen, wie es irgend 
mit der traditionellen und ſeit Jahrhunderten den Gegenſtand des 
Kampfes bildenden ſtaatlichen Unabhängigkeit, auf die der Staat be: 
tehen muß, verträglich iſt. Dieſe Quadratur des Zirkels wird ſich in 
ollkommenheit niemals löſen laſſen und hat ſich nie löſen lafſen; 
aber wir hoffen, daß ein für beide Theile annehmbarer modus vivendi 
te, Peſſe von Zeit zu Zeit kranspiriren läßt. Von dem Herrn durch eine direkte Vertretung bei Rom möglich und nützlich 1. Wir 
weiler erwarte ich nicht, daß er uns feine geheimen Gedanken | haben bisher dieſe Vertretung im Sinne und im Namen des Einzel: 
d lt ſtaates Preußen ins Auge gefaßt, wir könnten aber von dort, wenn es 
jetzt ſteh der Dk aden lh Regierungen oi Oé > Se 
, we ini ? i zuerſt zu befinden haben, wie ſie ihre Intereſſen vertreten zu ſehen 
"lich 177 Sn Ko tell wünſchen, wir könnten aus dieſer Situation, wie wir ſie erſtreben, in 


ergnügen ſehen, daß er den Frieden nicht blos in Europa, 
wie“ der Welt im Allgemeinen fördert. Aber in einem Punkt 
A und das Land mit einer gewiſſen Unruhe dem was die 


den Papſt jedem Jahre und an jedem Tage leicht in die Reichsvertretung über⸗ 
uns di gehen. Ueber den materiellen Stand der Verhandlungen mit dem 
angedeu "cn 3 We Ausdruck zu geben, beabſichtige ich nicht; ich 
4 0 H e Anſich d n B. 8 BLR A E daß es d | A ` urfamn 
— CR né 5 895 em Lande nut „wenn € e. 0 wei Partei und mi 
o h Abg. Windthorſt: Nach den Erklärungen des Herrn Reichs⸗ Fugen, 8 ner Juhr⸗ 
te es kanzlers würde ich keinen Anlaß haben, heute auf die von achen rech es iſt komiſch. 


Virchow angeregte Angelegenheit näher einzugehen. Ich bin der Mei⸗ 
nung, daß, wenn man Beziehungen zum päpſtlichen Stuhle wieder an⸗ 
knüpfen wollte, die nach meinem Dafürhalten niemals hätten abge⸗ 
brochen werden ſollen, es am naturgemäßten geweſen wäre, da wieder 
8 B anzuknüpfen, wo man abgeſchnitten hat. Es beſtand zu der Zeit in 
a. Rom eine deutſche Geſandtſchaft und es wäre, glaube ich, durchaus 
zen über B korrekt gegen, dieſelbe wieder herzuſtellen. Dieſe meine Anſicht hat 
mich auch zu Erwägungen geführt, in wiefern es rathſam ſein könne, 
bei dem gegenwärtigen Etat dahinzielende Anträge zu ſtellen. Da ich 
jedoch wahrzunehmen glaubte, daß die Regierungen, ſowohl die Reichs⸗ 
regierung wie die preußiſche Regierung, welche letztere zunächſt hier in 
Frage iſt, vorziehen, eine preußiſche Geſandtſchaft — ich betone das 
mit dem Herrn Reichskanzler — zunächſt herzuſtellen, ſo habe ich, ohne 
auf meine Anſicht zu verzichten, geglaubt, die Initiative der Regierung 
erwarten zu müſſen. Denn ich 


gen aß es dem Lande oder dem Reiche nützlich wäre, die Ze 
bad in denen beiſpielsweiſe das Königreich Preußen, auch andere 

agten, zu Nom ſteht, hier zum Gegenſtande der Diskuſſion zu 
e konfeſſionellen Fragen gehören nicht zu den unter Ar⸗ 
Reichsverfaſſung aufgeführten, und ich halte es für 
den Streit darüber auf diejenigen Grenzen zu be⸗ 
er ſachlich möglicherweiſe eingegrenzt werden 
eziehungen, die dem Herrn Vorredner vorſchweben, 


Ich 
hielt dafür, es könnten durch An: 2 
träge meinerſeits oder Anträge meiner Freunde die Wege ſchwieriger 
werden, welche man aufſucht, um zu einem Verſtändniß zu ge⸗ 
langen. Ge SE es WE E Kr E Se 
t d iches, ſondern Preußens, und ich wäre | ich vernehme, daß man überhaupt ſolche Wege ernſthaft ſucht. 
D näher Lë EC SE dee wenn er mir im | Deshalb werde ich die Frage der Geſandtſchaft jetzt bier nicht 
1 Landtage eine ähnliche Frage vorlegte; dann würde weiter verfolgen. Ich erwarte das, was im . 

Abſichten der preußiſchen Regierung dort Auskunft geben. des Königreichs Preußen darüber vorkommen wird. Was den 
mes von Preußen ſowohl, wie andere Mitglieder des Reiches [Herrn Abgeordneten Dr. Vir cho w betrifft, ſo wundert es mich 
wn, ‚andere Bundesſtaaten haben ein weſentliches Intereſſe] nicht, daß er gerade dieſe Sache angeregt hat, und es wundert 
ſie en die Pflicht, können fie fühlen, und der König von Preußen | mich auch nicht, daß er es in der Weiſe gethan hat, die wir gehört 
jedenſalls, die Intereſſen ihrer katholiſchen Unterthanen in | haben. Ich bin leider ſeit längerer Zeit gewöhnt, daß dieſer ſonſt 
vom Standpunkt der weltlichen Gewalt wahrzunehmen, und | So ausgezeichnete Mann und Gelehrte es ſich zur Aufgabe macht, die 
GM die Abſicht demnächſt in das preußische Budget eine Poſi⸗ Fahne des Kulturkampfes höher noch zu tragen, als irgend ein anderer, 
ON ünfügen, die den Zweck hat direkte Beziehungen und Verband» | und ich begreife ſeine Beängſtigung, wenn er Dep, daß denkbarer Weiſe N „veilere Zul 
D wt die vielen Perſonal⸗ und anderen Fragen, die vorkommen, | ein Frieden eniftehen könne. Das iſt das Maß der Freiheit, welches] Gegenwart nicht zu viel u den laſſen. Aus der Bemerkung des Herrn 
\ Lokalfragen auch über wichtigere und prinzipiellere Fragen] der Hauptführer der Fortſchrittspartei anerkennt, daß man nicht im | Reichskanzlers, es ſei mit dem Papſte nicht wie mit einer auswärtigen 
keel möglich zu machen. Die Aufhebung derjenigen Geſandt⸗ Lande frei und ungehindert ſeine Gewiſſenspflichten erfüllen ſoll (Oh! | Macht zu verhandeln, erſehe ich, daß die Fabel von ſeiner Unterſtützung 
links), daß man nicht der Kirche Raum läßt, die Religion zu lehren | des Papſtthums zur Wiedererlangung der weltlichen Macht hinfällig 
und zu üben. (Widerſpruch links. Sehr wahr! im Zentrum.) Cs iſt. Denn die Nichtanerkennung des Papſtthums als eine auswärtige 
iſt das eine ganz neue, moderne Auffaſſung der Freiheit, und ich bin] Macht ſchließt die Anerkennung der weltlichen Machtſtellung Seck 
geſpannt, wie lange die übrigen Mitglieder der Fortſchrittspartei, dieſes aus. Von diefem Standpunkte aus ift mir der Gedanke einer eſon⸗ 
ie Erbe deutſcher Profeſſoren, die Intoleranz, weiter fortpflanzen | deren Vertretung beim Papſte nicht ſympathiſch. Doch will ich davon 

mpfindlich berührt wurden durch die Tonart der Sprache, wollen. (Beifall im Zentrum.) Der verehrte Herr hat gemeint, es | exit im Abgeordnetenhauſe ſprechen. Ich ſage nur Folgendes: Die 

D D ous in Bezug auf die preußiſche Regierung, vefpektive | fei ein großer Krieg zu erwarten, wenn man Anſchauungen vertrete [Liberalen hielten die Stellung des Kaiſers durch die eichsverfaſſung 

5 d der ſa gleichzeitig König von Preußen iſt, geführt wurde, und verbreite, wie NW hier ausgeſprochen worden ſeien. Von einem | für zu ſehr beengt und jo war es auch in Zong auf bie diplomatiſchen 
kuchen as der Grund war, warum wir zuerſt die Verhandlungen ſolchen Krieg iſt hier gar nicht die Rede. Auch der Vi Abg. Vertretungen nach außen. Es wäre kein glückliches Beiſpiel, wenn 
lesend demnächſt die Geſandtſchaft nicht wieder in Anſatz brad- | Dr. Hänel, der in dieſen Dingen mit ſeinem Kollegen Virchow durch eine ſolche Inaugurirung einer diplomatiſchen Vertretung 
So Motiv der Verſtimmung unſererſeits ift ſeitdem megge- | rühmlich zu wetteifern bemüht iſt, hat geſtern ganz Aehnliches verlaut: | Preußens Ko alb Deutſchlands ein anderer wo -/ a. aus⸗ 
H ir ſtehen in den höflichſten und freundlichſten Beziehungen | bart und gemeint, er würde uns gegenüber das proteſtantiſche Bes gedehnterer gl Sendung einer diplomatiſchen S SCH ung ſich 

du, Grunzdebigen Inhaber des römiſchen Stuhles, und es liegt | wußtſein aufrufen. Der Aufruf kann bei Proteſtantenpereinlern viel⸗ veranlaßt ſähe. Wir flimmen mit dem Herrn Reichskanzler überein, 

den nd mehr vor, die Intereſſen der katholiſchen Untere | leicht Anklang finden, bei den gläubigen Proteſtanten findet er ihn daß das Reich nach außen die volle Einheit erkennen laſſe, deshalb iſt 

r einzelnen Staaten nicht wahrzunehmen. Wenn | nicht. Ich werde den verehrten Herrn, wenn er es wünſcht, — gerade] wir dieſe Vertretung beim Papſt nicht ſympathiſch. Wenn wir aber 

€ meiner Auffaſſung zunächſt durch den in dieſem Augenblicke bin ich dazu in den Stand geſetzt worden —eine | gar den Papſt mit der Kurie in unſer Land bekommen ſollen (Heiter⸗ 

Schrift aus einer proteſtantiſchen Feder überreichen, in der er ganz andere | keit), dann wird die Ausſicht allerdings doppelt unheimlich. (Heiterkeit.) 

Ideen entwickelt finden wird, als fie in Kiel noch üblich zu ſein ſcheinen. Wenn es dazu käme und wir uns bei einem Manne, der in unſerem 

Worum handelt es ſich in dem Kampfe, den die Herren in die | Lande reſidirt, vertreten laſſen müßten, jo läge das außerhalb der Be⸗ 

Diskuſſion hineinziehen? Um gar nichts anderes als darum, daß die | ftrebungen, die wir im Ware des Reichs und der Nation für 
Katholiken für ihre Kirche und für ihre Gewiſſensfreiheit in Anſpruch] wünſchenswerth halten. (Beifall links), S 

nehmen, was ihnen zu allen Zeiten, durch alle Verträge, durch die Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Der Herr Vorredner hat ja 

Geſchichte zugeſtanden worden iſt, und wenn fie dieſes verlangen, fo vollſtändig Recht, wenn er ſagt, daß dieſer Kampf, den er felbft Kul⸗ 

verlangen fie gar nichts, was fie nicht den evangeliſchen Mitbrüdern] turkampf genannt hat, ſeine weſentlich politiſche Seite hat. Die 

voll und ganz gewähren. Wir find weit entfernt, der evangeliſchen | römiſche Kirche iſt von je her nicht blos eine geiſtliche und kirchliche, 

Kirche in irgend welcher Weiſe zu nahe treten zu wollen. ir im 


4 ſondern auch eine politische Macht geweſen, und der Herr Vorredner 
Zentrum haben zu allen Zeiten die Rechte dieſer Kirche ebenſo ver: | bat uns darüber nichts Neues gesch die wir unſere deutſche Geſchichte 
treten, wie die der eigenen. (Sehr richtig im Zentrum. O bewahre! en ch 


reiheit der Individuen. (Rufe 
n Zentrum: Sie haben ja für alle Geſetze geſtimmt!) Ich laſſe mir 
nicht in die Schuhe ſchieben, was der Kulturkampf auch für mich Pein⸗ 
liches und Unangenehmes gebracht hat und was ich gewünſcht hätte 
vermieden zu ſehen. (Zuruf) Ich habe für Alles geſtimmt, weil -ich 
geglaubt hatte, der Herr Reichskanzler würde Eonjequenter ſein, als er 
eweſen iſt. Ich habe geglaubt, er würde die wirkliche Befreiung der 
chule von der Kirche herbeiführen und die letztere auf wirklicher Ge⸗ 
wiſſensfreiheit aufbauen laſſen. Es haben ſich auch Andere getäuſcht. 
Ich habe Unrecht gehabt, und hätte ich die gegenwärtige Situation 
vorhergeſehen, To hätte ich nein! geſagt. Ich habe damals die Anbah⸗ 
nung einer friedlichen Entwickelung der Verhältniſſe aller Religions⸗ 
bekenntniſſe im Reiche erhofft. Darauf müſſen wir jetzt verzichten, wir 
offen aber auf eine beſſere Zukunft und wollen durch die Schritte der 


eut, Preußen auf den Norddeutſchen Bund und dann noch 

los Reich übergegangen war, die früher in Rom beſtand, 
pf d für ſich prinzipielle Gründe, die mit dem, was man Kul⸗ 
Tuben nennt, in einem en Zuſammenbange ſtän⸗ 
ie werden ſich aus den Verhandlungen erinnern, daß be 


at mehr als durch das deutſche Reich 
aa? 10 leitet mich dabei kein prinzipielles Bedenken, ſondern 
der geſchäſtlichen Lage. Das Reich hat die konfeſſio⸗ 

en Schutz der Eingeſeſſenen der einzelnen Länder, 

und Befürwortung ihrer Intereſſen in Rom, die ja 
en und katholiſchen Staaten ſeit Jahrhunderten immer 
hat, in einer eingeſtandenen oder offiziöſen Form — das 
r ſeinen Attributen in der Verfaſſung nicht aufge: 
das an ſich kein Hinderniß ſein, da auch andere 
Lem, die mehreren Bundesstaaten gemeinſam find, 
ſtänden durch Beamte des Reichs wahrgenommen 
Intereſſe mit dem höchſten Prieſter der katholiſchen 


tauſend Jahre rückwärts kennen. Das Papftthum ift, wie ſede Kir 


gelegentlich, eine ſehr ſtarke politiſche Macht geweſen. Rein konfeſſio⸗ 
nelle Kämpfe würde ich überhaupt nicht führen: wenn der politiſche 
Beiſatz, die Machtirage, die auch in der vorchristlichen Zeit ſich zwiſchen 
Königen und Prieſtern kenntlich gemacht hat nicht da wäre, würde ich 
ja mit einer ſolchen Entſchiedenheit in dieſen Kampf nicht eingetreten 
ſein, da ich konfeſſtonelle Stellungen nicht bekämpfe. Der Herr Vor⸗ 
redner hat mir vorgeworfen und hat auch darin wieder den üblichen 
Mangel an Konſequenz bei mir entdeckt, daß ich dieſen Kampf nicht 
fortgeſetzt hätte, daß ich ihn eine Zeit hindurch mit Lebhaftigkeit be 
trieben und nachher fallen gelaſſen bätte Nun, jeder Kampf hat ſeine 
Höhe und ſeine Hitze, aber kein Kampf im Innern zwiſchen Parteien 
und der Regierung, kein Konflikt kann von mir als eine dauernde und 
nützliche Inſtitution behandelt werden. (Heiterkeit links.) Ich muß 
Kämpfe führen, aber doch nur zu dem Zwecke, den Frieden zu erlan⸗ 
gen; dieſe Kämpfe können ſehr heiß werden, das hängt nicht immer 
von mir allein ab, aber mein Endziel iſt dabei immer doch der Friede. 
Wenn ich nun glaube, in der heutigen Zeit dieſem Frieden mit mehr 
Wahrſcheinlichkeit nahe zu kommen, als in der Zeit, wo des Kampfes 
Hitze entbrannte, fo iſt es ja an ſich meine Pflicht, dem Frieden meine 


ufmerkſamkeit zuzuwenden und nicht weiter zu fechten, bloß um zu 
fechten gleich einem politiſchen Raufbold (Heiterkeit), ſondern 
ich fechte, um den Frieden zu erlangen. Kann ich ihn hahen, 


kann ich auch nur einen Waffenſtillſtand, wie wir deren ja gehabt 
haben, die Jahrhunderte hindurch gedauert haben, erlangen durch einen 
annehmbaren modus vivendi, fo würde ich pflichtwidrig handeln, wenn 
ich dieſen Frieden nicht acceptiren wollte. Aber ſelbſt wenn ich hän⸗ 
delſüchtiger wäre und den Kampf forkſetzen wollte, jo würde ich das 
haben aufgeben müſſen, nachdem die Bundesgenoſſen, mit denen ich in 
Gemeinſchaft damals gefochten habe, mich verlaſſen haben oder für 
ihre weitere Unterſtützung Preiſe gefordert haben, die ich im Rückblick 
auf das Reich und das Land Preußen nicht gewähren konnte. Es 
berührt das ja dieſelben Fragen, über die wir geſtern reichlich diskutirt 
haben. Wenn ich zuletzt durch die Bewegungen und Verſchiebungen, 
welche innerhalb der liberalen Parteien vorgehen, die mir damals bet 
ſtanden, jetzt aber nicht mehr, in die Alternative geſtellt werde zwi⸗ 
ſchen einer Annäherung an das Centrum und einer Annäherung an 
den Fortſchritt zu optiren, To wähle ich aus ſtaatsmänniſchen Grün⸗ 
den das Centrum (Hört! links). Das Centrum kann für den Staat 
ſehr unbequem werden und iſt es geworden, aber nicht jo gefährlich, 
wie meines Erachtens der Fortſchritt werden kann (Unruhe links), we⸗ 
nigſtens in den deutſchen Provinzen nicht, in Polen iſt es anders. Da 
wähle ich als Politiker, der zu einem Urtheil, zu einer Meinung ver: 
pflichtet iſt, nothwendig das kleine Uebel, wenn es eins iſt — ich will 
damit keine unhöfliche Bezeichnung verbinden — was mir das kleinere 
erſcheint. Ich will ſagen, ich wähle die Seite, durch welche meiner 
Anſicht nach das Staaksſchiff weniger periklitirt, ſondern nur in feiner 
Steuerung einigermaßen genirt und gehemmt wird, ohne geradezu 
Gefahr zu laufen. Sie ſehen, ich lege auch hierin meine Anſicht offen 
dar und ich bitte, Sie an das geſtrige Bild erinnern zu dürfen, daß. 
wenn ich im Kampf gegen die Parteien und gegen die ununterbrochen 
Ach drehenden Strömungen und Wirbel der Parteien am Steuer⸗ 
ruder des Staates ſtehe, ich nicht alle Jahre, alle Tage und in jedem 
wechſelnden Moment wie ein theoretiſcher Narr daſſelbe thun kann, 
was ich vor 15 Fahren etwa getban babe, während 
eine vollſtändig veränderte Situation da iſt, und wenn der Kampf, 
den ich pflichtmäßig vielleicht, ich weiß nicht wie viel Jahre. und ich 
geſtehe gern ein, mit der mir eigenen Lebhaftigkeit geführt habe, jetzt 
meines Erachtens nicht mehr am Platze, nicht mehr nothwendig iſt. 
Ich ordne dieſe meine Lebhaftigkeit, wie ich glaube, immer, vielleicht 
nach meinem geſtern getadelten Temperament mitunter nicht ſchnell 
genug, doch dem mich beherrſchenden Geſetz der salus publica bereit⸗ 
willig unter. (Beifall rechts.) 

Abg. Reichenſper get (Krefeld) : Ich habe geitern durchaus 
nicht der ganzen linken Seite des Haufes den Stempel kirchenfeindlicher Ge⸗ 

Me Cad ollen. Ob im deutſchen Stgatsweſen christliche 


e Kaden 
- ft gue \ d ich behaupte, daß die linke Seite vor 
ollen, iſt die große Frage, und ich „„daß Di e vor⸗ 
Aarte 2 t iſt, das Chriſtenthum für abgethan zu halten. 
en erſpruch links) Ich fäge das praktiiche Chriffenthum Sprechen 
doch ſogar einzelne Soſialdemokraten von Chriſtus als von einem er⸗ 
habenen Philoſophen. Wenn die Herren das Chriſtenthum nennen, 
dann find auch Sie Chriſten. Der Ahg. Virchow würde dem Kultur⸗ 
kampf nicht zugeſtimmt haben, hätte er den 7 5 desſelben gewußt. 
Nun, wir vom Zentrum haben es Ihnen wiederholt vorausgeſagt, daß 
man bei den erſten Angriffen gegen die Kirche nicht ſtehen bleiben 
würde. Wenn übrigens der Abg. Virchow dem Reichskanzler Inkon⸗ 
ſequenz im Kulturkampfe vorwirft, ſo ſcheint er nur zu bedauern, daß 
es nicht noch ärger gekommen iſt. (Beifall im Zentrum und rechts.) 
bg. Dr. Hänel: Der Reichskanzler rühmt ſich, daß er nie⸗ 
mals Konflikte als eine nützliche Ynititution gehalten habe, daß er 
den Krieg nicht als Zweck, ſondern höchſtens als Mittel billigen 
könne. Auch wir auf dieſer Seite wünſchen den Frieden, nur um die 
Bedingungen deſſelben und über die Art und Weiſe, wie man denſel⸗ 
den zu einem dauernden machen kann, drebt ſich der Streit. Daß 
dem Ranaler, die Unterſtützung des Zentrums werthvoller Tei, als die 
unſrige, iſt eine Thatſache, die wir bereits ſeit einem Jahre wiſſen. 
Es iſt bekannt, daß in dieſem Punkte die Politik des Reichskanzlers 
ſeitdem eine weſentlich veränderte iſt. Es iſt die Aeußerung des 
Kanzlers alſo keine neue Eröffnung, ſondern nur die Konſtatirung 
einer Situation, über die ſich ſetzt Niemand mehr täuſchen wird. 
Jedermann wird jetzt in der dei klare und ſichere Fa zu 
nehmen. Wenn der Herr Abg. Windtharſt behauptet, ich hätte geſtern 
einen Aufruf an das proteſtantiſche Bewußtsein gerichtet, jo iſt das 
einfach unwahr. Ich habe nur eine Warnung ausgeſprochen und mir 
ſcheint, als ob eine ai ſehr wohl geſtattet war. Wenn dann 
der Zu SS AE die Gegenſütze von Gläubigteit und Ungläu⸗ 
bigteit betont hat, ſo weiß ich nicht, welche Spitze dies haben ſoll. 
Daß dieſe Gegenſätze beſtehen, ſo lange es ee eine Geſchichte 
des menſchlichen Geistes. giebt, weiß Jedermann: daß dieſe 8 
in der beugen Zeit ſich verſchärft haben, wird wiederum Niemand 
bestreiten. Was meine eigene Stellung zum Chriſtenthum betrifft, ſo 
kann mir Niemand nachweiſen, daß ich irgendwo in meinem öffent⸗ 
fi Leben, ſei es in meinem poltiichen oder in meinem wiſſenſchaft⸗ 
lichen öffentlichen Auftreten, ſemals mich gegen das poſitive Chriſten⸗ 
thum oder aber gegen den hiſtoriſchen Proteſtantismus erklärt habe. 
ur der Nachweis iſt möglich, daß ich mich gegen jene katholiſtrende 
Richtung in unſerem Proteſtantismus mit Entſchiedenheit erklärt 
abe, weil ich die evangeliſche Intoleranz und den evangeliſchen 
ſuitismus allerdings noch riel mehr dër und vergbſcheue, als wenn 
derſelbe unter katholiſcher Firma auftritt. (Beifall links.) 
Reichskanzler Fürſt von Bismarck ` Ich muß mich von Neuem 
egen den ungerechten Vorwurf eines willkürlichen oder ſchnellen 
chſels meiner Ueberzeugungen verwahren, der in keiner Rede von 
ſener Seite geſtern und heute mir erſpart geblieben iſt, und den ich in 
einer Weiſe vorübergehen laſſen werde, ohne ihn zu berichtigen. Der 
Herr Vorredner hat geſagt, meine Stellung zu den Parteien ſei von 
mir weſentlich verändert worden. Er hat das mit Bezug auf meine 
Aeußerung geſagt, daß ich von den Bundesgenoſſen, die ich gehabt 
batte, verlaſſen worden ſei. Zu dieſen Bundesgenoſſen babe ich nun 
die Fortſchrittspartei niemals zählen können. Der Herr Vorredner 
wird nicht von mir behaupten können, daß in meinem ganzen politiſchen 
Leben ein Moment exiſtirte, wo ich mich in irgend einer Intimität mit 
der Fortſchrittspartei befunden hätte, die ich hätte aufgeben können. 
In allen meinen Beſtrebungen, und zum Theil erfolgreichen, im preußi⸗ 
ſchen Landtage und im deutichen Reichstage habe ich immer und un⸗ 
wandelbar die Fortſchrittspartei zum Gegner gehabt. Sie hat immer 
verſucht, das zu verhindern, was ich erſtrebt habe. Ich habe fie immer 
auf der gegneriſchen Seite gefunden. Ich kann mich alſo in der Be⸗ 


ziehung nicht geändert haben, Sie haben mich die Farbe der Unter⸗ 


pfeudosheidniſche 21000 unngedend fein.“ dann hat 
SC ` i 2 C S dern ich ehre wich und antworte; aber denn ſuchen 


ſtützung, die ich aufgeben ſoll, nie kennen lernen laſſen. Der Herr Vor⸗ 
redner hat alſo Unrecht, zu jagen, ich hätte erklärt, oder es läge überhaupt 
vor, daß ich zwiſchen der Unterſtützung des Zentrums wählen ſollend, die 
des Zentrums vorzöge. Ich darf gar nicht ſehr wähleriſch ſein in den 
Unterſtützungen, ich bin verpflichtet, wenn ich das Wohl des Reichs 
erſtrebe oder zu erſtreben glaube, die Unterſtützungen anzunehmen, die 
mir genährt werden. Ich ſage nur, wenn ich mich in einem gewiſſen 
Maße zu einer Heerfoſge mit einer Fraktion engagiren ſoll, daß ich 
dann die Wege des Zentrums für weniger reichsgefährlich halte, als 
die der Fortſchrittspartei, weniger gefährlich für unſere monarchiſche 
Ordnung. Die Unterftägung des Zentrums habe ich ſelten gehabt, 
aber doch in einer ſehr wichtigen Frage, in der Zollfrage, und von da 
ab wurde die Aenderung in der Haltung der liberalen Fraktionen bet: 
nitiv, die im Frühjahr 1878 begann, wo man mich für die Unfolgſam⸗ 
keit ſtrafte und mir Sukkurs entzog und mich politiſch auszuhungern 
bemüht war, um mich folgfam zu machen. Das wurde dadurch be⸗ 
ſiegelt, daß im Jahre 1879 mit den Liberalen über dieſe Zollſache nicht 
zu verhandeln war, ohne, wie ich vorhin ſagte, einen Preis dafür zu 
zahlen, den ich nicht geben wollte, während das Zentrum aus bloß 
ſachlichem Grunde ſeine Unterſtützung anbot (Widerſpruch links), ohne 
andere Bedingungen, als formelle zu ſtellen. Ja, m. H., man gewinnt 
auf eine Regierung nicht Einfluß dadurch, daß man ſie bekämpft, reizt, 
beſchimpft, ſondern man gewinnt Einfluß dadurch, daß man ſie unter⸗ 
ſtützt. Diejenigen Regierungen, die für den Druck, für Grobheit, 
möchte ich jagen, empfänglicher find, als für Unterftügungen, taugen 
überhaupt nicht viel. (Heiterkeit.) Das find, wie ich fie geſtern 
nannte, die Höflinge der Majorität, die Regiſtratoren der Majo⸗ 
rität. Solche Leute können Sie in untergeordneten Schichten 
finden, die blos fragen: wie fällt die Maſorität aus, der werden . 
wir gehorſam ſein ohne Kopfzerbrechen; es wird abgezählt 150 de 
gegen 140, was nun dem Staate nützlich iſt, darüber bildet man Kenn en 
ſich kein Urtheil, das hängt allein von der Majoritätsfrage ab. S 
Es wird abgezählt, das ift jo ungemein bequem, dazu brauchen Sie 
feine Männer von Fähigkeit, von Dienſteifer oder von derjenigen Sach⸗ 
kenntniß, die auch an mir von Ihnen fo jett vermißt wird, dazu 
brauchen Sie mich nicht, dazu brauchen Sie einfache Protokollführer 
der Maſorität, denn der Byzantinismus ift in unſeren Zeiten nie jo a 
weit getrieben worden, als in der Anbetung der Majoritäten, (Sehr E ge 1 
wahr! rechts) und die Leute, die der Majorität unter Umſtänden feſt 5 en Ain HN 
ins Auge ſehen und ihr nicht weichen, wenn fie glauben im Rechte zu ERTL 
fein, die finden Sie ſehr häufig, aber es ift immerhin nützlich, wenn KO 
der Staat einige davon in Vorrath hat. (Beifall rechts.) Wenn ich 
vorher von der Unterſtützung geſprochen habe die ich früher hatte und 
verloren habe, jo habe ich damit gar nicht die Fortſchrttspartei ges 
meint, ſondern die nationalliberale Partei, Allmälig iſt in ibr der 
linke Flügel der ſtärkere geworden, vielleicht auch der beredtſamere, 
und die Beredtſamkeit hat ja ein viel größeres Gewicht, als fie 
eigentlich in politiſchen Dingen verdient; denn es iſt nicht immer ge⸗ 
ſchrieben, daß der beſte Redner auch der beſte politiſche Urtheiler wäre. 
Ein Ministerium zuſammengeſetzt aus lauter Leuten, die auch nur jo 
viel ſprechen wie ich, würde ſchon dadurch unbrauchbar ſein. 
jeiterfeit.) Ich fühle, daß ich darin fündige; ich verlaſſe keine 
isung obne eine gewiſſe Beſchämung, daß ich eine erhebliche 
Zeit meiner und Anderer mit Reden, die die Sache ſelbſt 
nicht weiter fördern, verbracht habe. Aber, meine Herren, Sie 
können von einem Minister doch nicht verlangen, daß ich Ver 
dabei ſitze — hier bleiben muß ich, weil mein Etat zur Be⸗ 
rathung ſtebt — und nun ruhig mit anhöre. daß jeder Redner ſeine 
ſachlichen Darlegungen mit einigen Hieben gegen den Reichskanzler, 
feine Vergangenheit, das, was er gejagt hat, das, was von ihm zu 
erwarten iſt, verbindet, und ich ſoll mich ruhig ſchlagen laſſen! Das 
bin ich nicht Boot ich ſchlage wieder, wenn ich geſchlagen werde. 
(Heiterkeit.) Dann heißt es in den Blättern, der Reichskanzler allein 
abe — darüber iſt alles einig — die Debatte von dem fachlichen Ge⸗ 
iete auf das perſönliche Gebiet geführt. Ich muß dagegen ſagen, 
bar babe ich mich nicht vermiethet, daß ich mich an Sie die A 
ie die Urſache, 
warum die Sachlichkeit aufhört, in den Spitzen und Dieben, die gegen 
mich eingeflochten werden in den ſachlichen Debatten. Leſen Sie doch 
den Urſprung unſerer dreitägigen Debatte hier nach! Wie bin ich 
denn hereingezogen? Immer durch die Spitzen, die gegen mich ge⸗ 
ſchleudert werden: ehe ich wußte, was die EE war, habe 
ich ſchon ſolche Angriffe abzuwehren gehabt. Das werde ich immer 
thun. Sie können mich bis zu einem gewiſſen Grade ermüden und 
aufreiben, aber jo lange meine Kräfte reichen, fechte ich, und ich bitte 
Sie doch auch, daß Sie nicht blos die Leiſtungen der Abwehr und der 
Vertheidigung zählen und öffentlich beſprechen, ſondern auch die An⸗ 
riffe. Das iſt ja bei den Kämpfen unter erwachſenen Leuten zwar 
eltener als unter den anderen Theilen unſerer Familien der Fall, daß 
jeder ſich nur der Schläge erinnert, die er empfängt, aber nie derer, 
die er gegeben hat. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Es iſt Ihnen nicht gelungen, durch 
dieſe Debatte Zwietracht zwiſchen uns und dem Zentrum zu erregen. 
Auch die große Lärmtrommel des proteſtantiſchen Bewußtſeins hat out 
uns keinen Eindruck gemacht. Herr v. Bennigſen hat im Vorjahre 
hervorgehoben, daß hier die Etabsberathungen durchaus ſachlich oer 
liefen. Was haben wir denn aber in dieſen drei Tagen gethan? 
Richter, Hänel und Virchow haben ſich nur in verjönlichen Angriffen 
ergangen und die Debatte immer wieder auf ein Feld geführt, das von 
der Tagesordnung weit entfernt war. Dieſe Herren müſſen wir end⸗ 
lich einmal feſtnageln, wie man gewiſſe Thiere an das Scheunenthor 
annagelt. (Lebhafte Enkrüſtung links und immer ſich wiederholende 
Rufe: „Zur Ordnung!“) a 

Präfident v. Levetzow: Ich kann den letzten Ausdruck nicht für 
parlamentariſch erachten und rufe den Redner deshalb zur Ordnung. 
(Beifall links.) - E 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (fortiahrend) : Sie haben dem Reichs⸗ 
kanzler gegen ſeinen Willen die Zivilehe aufgedrängt (Lachen links) 
und nicht zum Mindeilen die Einführung dieſer Inſtitution hat dem 
Kampfe ſene verhängnißvolle Bitterkeit gegeben. Das Weſen unſeres 
Volkes beruht auf der inmgen Durchdringung des ganzen Lebens mit 
dem Chriſtenthum. Demgegenüber hat bei Gelegenheit des Unfall⸗ 
geſetzes Richter den Einfluß des Chriſtenthums auf die Geſetzgebung 
geradezu beſtritten. (Abg. Richter: Nicht wahr!) Dagegen freuen wir 
uns der Botſchaft und des darin enthaltenen Ausſpruchs, daß es 
darauf ankomme, die Geſetzgebung wieder auf die ſtttlichen Grundlagen 
unſeres Volkslebens zu ſtützen. (Beifall rechts.) a 

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Ich will nur eine faktiſche 
Angabe meines verehrten Freundes, der ſoeben die Trihüne verläßt, 
richtig ſtellen. Die Zivilehe, ſagte er, Tei mir durch eine Fraktion aufs 

edrängt worden. So hängt es ſaktiſch nicht zuſammen und der Herr 

zorredner würde den richtigen Zuſammenhang erfahren haben, wenn 
nicht eben damals — wie er ſchon darauf anſpielte — die politiſchen 
Beziehungen zwiſchen uns abgebrochen geweſen wären. Ich bin durch 
meine damaligen Kollegen im preußiſchen Miniſterium zu dieſen Kon⸗ 
zeſſionen bewogen worden (Hört, hört! rechts), die mir erklärten, fie 
würden zurücktreten (Hört, hört! rechts), wenn ich die Unterzeichnung 
weigerte. Da ich in Varzin krank lag, zum Theil krank an Gemüths⸗ 
bewegung über den damaligen Konflikt, den ich mit der konſervativen 
Partei hatte und nicht im Stande war, Sr. Majeſtät dem König von 
dort aus ein anderes Miniſterium zu bilden, ſo mußte ich ſagen: in 
dieſem Augenblicke halte ich das Uebel eines Miniſterwechſels für ein 
größeres und habe ſo, nachgebend, meine von Berlin aus wiederholt 
urgirte Zuſtimmung ertheilt. 

448 Virchow: Mit Durchführung der Zivilehe hat der Reichs⸗ 
kanzler doch nichts Anderes gethan, als was die preußiſche Verfaſſung 
vorſchrieb. Wir hatten Alle erwartet, daß ihm damit nichts Fremdes 
RN werde, da dies doch eines ber feinem Minifterium geftellten Ziele 
ildete. (Fürſt Bismarck: „Ich habe es nur mit Widerftreben gethan!“ 
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iermit ift die Berathung dieſes Kapitels erledigt. 
ei dem Kapitel Geſandtſchaften und Konſulake ot 
Kapp auf die geringen Anforderungen hin, die das Konf 
in der Nr. 2 des $ 7 an die Vorbildung der Berufskonſuln 
Bundesrathskommiſſar Geh. Legationsrat Göring uf 
erſten Punkt gegenüber darauf hin, daß die Reichsregierung di 
ablehnend gegen die Nummer 2 des § 7 des Konſulatsgeſezen 
ten habe. Die Anregung bezüglich der Vermehrung der Bern 
late werde in Erwägung genommen werden. „ Be 
bg. Sonneman erklärt ſich für eine ſehr erhebliche 5 
rung, unſerer Berufskonſulate, nicht blos in Nordame Dua 
tüchtige Fachmänner beftellt werden müßten. Dem Herrn ZE 
der die Ausbildung des praktiſchen Lebens To ſehr betont e 
er zur Erwägung anbeimitellen, ob es ſich nicht empfehle, die, 
nach Beendigung des akademiſchen Studiums praktiſch in einen 
ort oder in einer Hafenſtadt, arbeiten zu laſſen. Einen 
Antrag will er nicht ſtellen, aber er hofft, daß auch fo DIE 
die heute aus dem Haufe gegeben jet, auf fruchtbaren 
werde. (Beifall links). der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck: Die Frage, welche 
redner am Schluſſe ſeiner Rede anregte, hat mich ſeit Ze 
ſchaͤftigt und nur mein Ueberhäuftſein mit anderen Geſchäften 
bisher gehindert, demſelben Folge zu geben. Ich bin aber en 
dieſelbe aufzunehmen. Ich halte für den Reichsdienſt eine, 
Vorbereitung für geboten, wie fie der Aſſeſſor durchmachen 
wie fie im diplomatiſchen Dienſt auch vorgeſchrieben ift: M 
mindeſtens einjährige Beſchäftigung im praktiſchen Leben 
einem kaufmänniſchen Geſchäft, in einem überſeeiſchen Konſu j 
Beſchäftigung hätten die Kandidaten durchzumachen, bevor La 
Examen melden können. Ich hoffe in Weier Richtung in 
praktiſche Vorſchläge machen zu können. 
g. Kochhann: Die möglichſt zahlreiche Vogt: 
Wahlkonſulalen in Berufskonſulate begrüße auch er mit Ji 
Reichskanzler Fürſt Bismarck: Ich bemerke, daß ich 
Wünſche des Vorredners noch hinausgehe, und wenn Zeit nen 
beit es mir geſtatten, wird der Reichstag ſchon bei ſein 
Zuſammentreten den praktiſchen Beweis davon erhalten. 
g. v. Bunſen: Ich halte es für richtig, daß man 
los auf die Fehler und Mängel hinweiſt, die unſeren por 
Ich möchte der Reichsregierung ferner die Thatſache ans Wa 
daß wir in ganz Afrika nur drei Berufs⸗Konſulate bé Wi 
Dftfüfte wäre ſchon jetzt, auf der Weſtküſte bald die GI". 
Berufs⸗Konſulaten nothwendig. . genieße 
Abg. Meier (Bremen): Ich bin gewiſſermaßen in za 
daß ich den Anſchauungen verehrter Freunde in einigen Ze 
gegentreten muß. Der Werth der Berufskonſuln wird doch 
ſchätzt In Fällen, wo es ſich um Jarisdiktion handelt, 17 
unentbehrlich ſein, aus eigener Erfabrung aber weiß ich, We 1 
nahme der ganz großen Handelsplätze die Thätigkeit 5 
eine recht geringe iſt. Die Tüchtigkeit hängt ſchließlich 
der Perſönlichteit ab, ob Berufs⸗ ob Wabltonjul kom 
zweiter Linie. on 
Abg. Dr. Bamberger: Alles, was durch die acht 0 
ihre Berichte und Leiſtungen gethan werden kann, mag o 
werth ſein, aber es erſetzt durchaus nicht das, was die 7 
Thätigkeit der Handel⸗ und Gewerbetreibenden leiſten muff 5 
theiſe der Berufskonſuln werden durch die Sachken 9147 
konſuln aufgewogen. Auch bezüglich der Ausbildung babe D 
Es klingt ja ſchön, wenn man. ftatt Rechtsſtudium ZX 
kaufmännische Ausbildung vom Kenſul verlangt. Za 
männiſche Beſchäftigung macht aber keinen Kaufmann, 5 den J 
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eine kameraliſtiſche Vorbildung. Es kommt wirklich AU 

Ausbildung viel weniger an, als auf die richtige Auswanng 
Staatsſekretär v. Bötticher: Was die Ausbil," 
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praktiſche Erfahrungen ſammeln. , die A 

Abg. Kapp bemerkt, daß er hauptſächlich auf ſen babe 
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iermit ſchließt die Debatte, . 
u dem Kapitel allgemeine Fonds (Titel: 


S Auslande) frägt Abg. Lingens an: nach welchem! ſchlecht: es entſtand ein beifpiellofer Lärm, der donnernde Ruf | Galizier 307,80. Kaſch.⸗ Oderb. 148.70. Pardubitzer 165,00. Nordweſt⸗ 


; : S fi ; 28,50. i 218,00. dbahn 2390,00. i 
5 neg, an GN E aher We „put Ordnung Ly wurde unabläſſig wiederholt, bis der, 9 5 bree 2 2 nenden 13.107 Aale 
hrer Kin in Konſtantinopel würde zwar eine Simul⸗ Zeitlang inmitten deſſelben hiflos daſtehende Präſident den Ord- Auſtr. 153 25. Wiener Bankverein 139.30. Ungar. Kredit 360.25, 
CH dem Zi unterſtützt, eine katholiſche Töchterichule | nungsruf ausſprach. Deutſche Plätze 58,05. Londoner 7 * Pariſer do. 47,02. 
ollen Schülerinnen zähle, nicht. Er bitte für dieſe um gleiches | . Anſterdamer do. 97,75 Napofeons 9, ukaten 5,59. Silber 


len. 7 Nane 100.00. Marknoten 58.07 Ruſſiſche Banknoten 1,254. Lemberg⸗ 
lerungskommiſſar Direktor Jordan erklärt, daß ein Geſuch Telegraphiſche Nachrichten. Gernowitz —.—. beta Ate? 168,70. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 


hung einer katholiſchen Töchterſchule in Konſtantinopel Eſſen, 30. November. Die „Eſſener Zeitung“ publizirt Bodenbach —.—. Böhm. ver Hen _ 
an ärti i i. Di itzun⸗ . 0 4 dén ment, ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 249,50, 
dur ua tenen undd dicht nach tor ſeſſtonellen 1 das in der am 29. November zu Düffelborf abgehaltenen Gene- ungarische Rapierrente 90,40, ungar. Goldrenze 90,15, Bufchtierader B. 
gewährt. ralverſammlung des Vereins zur Wahrung der gemeinfamen | — —. e E der Eskompte —.—. 1 
E Rergens dankt für dieſe Auskunft. wirthſchaftlichen Intereſſen für Rheinland⸗Weſtfalen an den Fürſten Wien, 30 November. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 360,00, 


©: Man ſolle ſich freuen, wenn im Auslande Simultan: Reichskanzler abgeſandte Telegramm. Daſſelbe lautet: ar 50500. Aube a Franzoſen 322,75, Lombarden 150,00, Gali⸗ 


a i i ` ; Auſtr. ——, öſterr. Papi ‚30, do. 
beſtänden und die Deutſchen konfeſſionell micht getrennt „Die Generalveriammlung des Vereins zur Wahrung der gemein | yente 93,90, Markn 1 55 58,10, Ek, erg 77,30, do. Gold⸗ 


e d ! d N | . ns 9,413, Bankverein —.—, 
Di ; ` „ | jamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen ergreift | Eipthal 250 50, ungar. Papierrente 90,50, Aproz. ungar. Goldrente 
ole a e EC ees freudig die Gelegenheit, um mit dem Ausdrucke vollſter Verehrung 9000 Still. e 

bahn (Gul os die Noth digkeit dieses Poſtens auch in | für, Euer Durchlaucht gegenüber den vielfachen von politischer Partei Paris, 30. November. e e Feſt. 
dr geprüft D 5 ie Nothwendig ſtellung beeinflußten gegentheiligen Aeußerungen zu verſichern daß ſich Aproz. amortiſirb. Rente 86,00, Zero, Rente 85,45, Anleihe de 
A Kommifer des Bundesraths bejaht dies und theilt mit infolge Einführung der veränderten Wirthſchaftspolitik die Arbeit ers | 1872 115,90, Italien. 5proz. Rente 89,90, Oeſterreich. Goldrente 


f Anderten! 3 
Auer im vorigen Jahre ein Defizit von 40,000 Mari heblich gemehrt hat, daß die Arbeit lohnender geworden iſt und daß | 804, 6prozent. ungar. Goldrente 103%, EK, 2 5 Goldrente 772. 


ab ſich mit unſeren geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſen namentlich | 5pros. Ruſſen de 1877 928, Franzoſen 695, ombardiſche Eiſen⸗ 
Sein Et ärti ie i die Lage der Arbeiter gebeſſert hat.“ bahn⸗Aktien 320,00, Lomb. Prioritäten 281.00, Türken de 1 
Sin ds Ren SC e E, WE e agan, 30. November. In der Reichstags⸗Nachwahl für Ee 52,00, III. Orientanleihe 591. d SE 
di, 25 ene beantragt deren Genehmigung. Der | den Wahlkreis Sagan⸗Sprottau iſt Dr. Karl Braun gewählt We RE SIE Bot E EE EH So 
ons. tielben, Abg. v. Ow (Freudenſtadt) bemerkt, daß die Kom⸗ orden. A See 00. 5 
1 dleCinnahme aus dieſen Alz Ui A eine Sien S Veit, 30. November. Das Abgeordnetenhaus hat den | ëmge 1747.00, Egypter 861,00, Banque de Pars ... Banque 
Etats betrachten könne; es wäre deshalb wünſchenswerth geweſen S d'escompte 865,00, Banque hypothecaire ee 1. Orientanleihe 59%. 
N je Einnahmen und die daraus zu leitenden Ausgaben an | Antrag des Ausſchuſſes angenommen, wonach das Immunitäts⸗] Londoner Wechſel 5.23}, proz. Rumäniſche Anleihe ——. 
Be Stele des Etats vereinigt und nicht in den einzelnen Spezial | recht des Abgeordneten Emerich Szalay wegen Herausgabe einer „Paris, 29 November. e 3 proz. Rente 85,274, 
) wee zur Erſcheinung gekommen wären. Scasfefretär | aufreizenden Flugſchrift ſuſpendirt wird. Anleih: von 1872 115,65, Italiener 89,25, öſterr. Goldrente — 


i “ Türten 13,373, Türkenlooſe 52,25, Spanier inter. —, do, ertör. 
EE th, 30. November. Ueber den Unfall des : 
I bandle. Gegen eine Vereinigung ſämmtlicher einſchlagenden Plymouth, f 


K an ei , i Ge den. Die Dampfers „Leſſing“, welcher, wie bereits gemeldet, auf der Fahrt 1877er Ruſſen —, Sranzofen—. Feſt. 
e. Wen da und Aicher . ſprechen ebenfalls den Wunsch ans. nach Newport das Ruder verloren hat und deshalb hierher zu | Lenden, 90. Moobr Sin, Consols 1004, Ital. Stot Rente 
un Frage kommenden Einnahme⸗ und Ausgabetitel zu gt: rückkehrte, wird weiter berichtet: Der Dampfer war am 19, | 883, Lombard. 128, Zero Lombarden alte 113, proz. do. neue 11, 


et e genehmigt den Titel. Damit iſt der Etat des aus⸗ d. M. von Havre nach Newyork mit 800 Paſſagieren weiterge⸗ SE Ruſſen de 1871 895, pro, Ruſſen de 1872 89, bom, Ruſſen 
ht es erledigt. 


digt V f 1 . d 
A Si , „gangen und unterwegs von ſehr heftigen Stürmen überfallen | 1053. Deſterr. Silberrente 67%, do. Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
) e weg Donneritag De, (Cine worden, in welchen das Ruder ſchwer beſchädigt wurde. Der SA 701 iert, Goldrente 791 Spanier 2935, Egypter 711, Aptoz. 
Dampfer lag mehrere Tage beigedreht, befand ſich in großer | preuß. Conſols 100 . Aproz. bot, Anleihe —. 


era 22 d ilber — 
= a 3 Gefahr und kehrte ſchließlich unter großen Schwierigkeiten nach Aprogent. ungar. Goldrente 774, S Se? 
e Briefe und Zeitungsberichte. Plymouth zurück, wo er zur Reparatur ine Dock geht. — Der 25 sé felelsburg glg. Deutſche Plätze 20,70. Wien 12,00. Paris 
. SE Lloyddampfer „Herrmann“ iſt von Baltimore hier eingetroffen. latzdiscont 47 pCt. 
flats d Berlin, 30. November. Die heute anläßlich des Derſelbe hatte eine äußerſt ſtürmiſche Ueberfahrt. In Folge ae 30. November. Soft. Italien. Rente 91,57, Gold 20,51. 
Um e Reden 1 t e kn Kohlenmangels mußte die Maſchine mit Tabak geheizt werden. "2 AS Wi I: Abe Lee auf London 25717, II. Orient⸗ 
irchenpolitiſche Lage überragte an Intereſſe | ci o nleihe 89%. III. Drientanleihe 894. j 
Bea langen der beiden vorhergegangenen Tage noch außer: das Shi ae wurde über Bord geworfen, um Newyork, 29 November (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944. 


bon e die Reden Bismarck s, Windthorſt's, Virchows wur⸗ rüſſel, 30. November. Zur Betheiligung an der für das | Anleite 102%, prozent. fundirte Anleihe von 1877 1174, Erie⸗Bahn 
Dann den Abgeordneten und den Zuhörern mit athemloſer | Jahr 7 Rom e den Ausſtelung o ſich 46%, Zentral Pacific 115, Newvork Zentralbahn 1383. Be 
My K verfolgt, denn man fühlte, daß hier kein Parade⸗ auf Veranlaſſung Cäfar Orſint's, welcher hauptſächlich die För⸗ 
geliefert wurde, daß vielmehr dieſe Debatte ſelbſt poli⸗ derung des Ausſtellungsunternehmens ſich angelegen fein läßt S Produkten⸗Courſe. e 
ion w Si s um fo mehr, da die meiften be 9 d ' R $ 17 Köln, 30. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,00, 
dee 7 bier ein Zentralkomite gebildet, welchem die Senatoren D’AudLi- | fremder loco 24,00, per November 23,20, pr. März 23,00, per Mat 
CH: er unvorbereitet in die Verhandlung eintreten mußten. mont und Baliſaux, der Direktor der „Indépendance Belge“ 23.05. ‚ Roggen loco 21,50, per November 19,60, pr. März 17,60, 
, kei 60 „ ace Ke Ee Berardi, Graf Reneſſe, Baron Dumenil, der Nationalökonom | wt Ma Ge 80 Hafer loco 17.00. Rüböl loco 31,09, pr. Novmbr. —.— 
Aan Gehalt für einen deutſchen Vertreter beim Vatikan A e 2 per Mai 29,80. i i 
a ek 1 Ke Erste dE Geh e Laveleye, de Ronge und Portaels und Singay angehören. In Bremen, 29. November. Petroleum, (Schlußbericht,) gon, 


2 den größeren Städten des Landes werden Lokalkomites gebildet. | Standard white loko 7,15, ver Dezember 7,15 
; Të beabfichtigt ſei, war als unvorſichtig aufgegeben Orfint begiebt ſich von hier nach Berlin und Wien, um bot | ver Februar 7, 45, per März 7,55, per Auguft = Dezember 8, 15 B. 


‚15, per Januar 7,3 


un zen Folge deſſen glaubten noch wenige Stunden vor der ür die Ausſtellung zu wirken. Alles Brief. 5 5 
vw hervorragende liberale Mitglieder, daß es zu keiner Erörte- 5 5 November Zu dem Artikel der „Times“ Gamburg, 30. November. Getveibemartt. eigen Ioco umb 
to der Ki 1 d t Zei ; 8 d " auf Termine rubig. Roggen loco ruhig und auf Termine D. 
hee, Kirchenpolitik kommen würde, und Fürſt Bismarck horchte blichen Wid d tio \ er April RE DOR 50 d 
ſchllich . betreffend den angeblichen Widerſpruch zwiſchen den Propoſitionen Weizen G5. adden 231,00 Br., 230,00 Op. per pol nal 228,00 r. 3 
o er Ueberraſchung auf, als Virchow — ganz geſchäftsmäßig Rußlands in Konſtantinopel beiveffend die Kriegsentſchädigung | 227,00 Gd. Zone per November⸗Dezember 181,00 Br. 180,00 Gb. S 
nner, Ji Anfrage ſtelte. Der Kanzler antwortete mit | und dem Berliner Vertrage bemerkt das „Journal de St. | ver April-Mai 105,00 Br, 164,00 Gb. — Sein und Gerfte fefl 
nd ennbarer Vorſicht, langſam ſprechend, jedes Wort abwä⸗ “ ; — Nüböl ruhig, loko 58,00, per Mai 58,50. — Spiritus ftill, 
if 5 der dite d trum ſicht⸗ Petersbourg“, Rußland habe keineswegs zuerſt die Frage einer | November 431. Br. per DeyembersJanuar 434 Br. per Januar“ Februar 
nur ke feine erſte Erklärung befriedigte das Zentrum hr „Regelung der Schulden der Pforte aufgeworfen und habe mod | 434 Br., April-Mai 43 Br. — Kaffee matt, Umſatz 2000 Sack. 
BE beim mäßigen Grade; fei ene, daß cd Geſan . weniger beabſichtigt, feine Forderungen auf dem Wege von | — Petroleum D. Standard white Joen. 7,35 Br. 7,25 Gd. per 
d nur ‚Bapfte nicht als bei einer auswärtigen Macht, fon: | Privatverhandlungen zu ſichern. Die „Times“ befinde ſich auf | November 7,25 Gd. ver Dezember 7,30 Gp. — Wetter: Mécht, i 
um, TP bei dem Oberhaupt der Kirche von 16 Millionen am falſchem Wege, wenn ſie meine, den Intereſſen der Ze, 30. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko ruhig, 
Ing In errichtet werden ſolle, und daß voller Friede zwiſchen gaorerın Cen ie die türfi auf Termine matt, „ver Wrüblabr 12,00 Gd. 12,05 Br. — 
dat und wer ’ d 3 Bondholders dadurch zu dienen, daß fie die türkiſche Regierung Hafer per Früblahr 8,20 Gd., 8,23 Br. — Mais per Mai» Juni 
IR nicht Kirche die Quadratur des Zirkels ſei, konnte aller zum Widerſtand gegen die Reklamationen Rußlands ermuthige, 00 Gd. 7,05 Br. Koblraps per Auguſt⸗Septemder —. ? 
. nad dem Sinne ber Klerikalen fein ; immerhin Konſtantinopel, 29. November. Eine amtliche Depeſche aris, 20. Nopbr. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt. 
hene ſchon dieſe Rede, und mehr noch machten die folgenden, H „| per November 31,10, per Dezember 31,10, per Januar⸗April 31,10, 
enen de V b Eindruck, d erklärt die Nachricht von dem Auftreten der Peſt in der Um⸗ per März⸗Juni 31,10. — Roggen behpt., per November 23.25 
nichts e A di Sa Pace 4 e 2 a gegend von Erzerum für unbegründet. Mär; Sun E “= Mehl H a per November 64,75, 
4 > e * 7 E ` 7 Lé il 75, ärz⸗ i — 
* Regierung und dem Zentrum, daß aber das Verlan⸗ Verantwortlicher Redakteur: 8: Bauer in Poſen. — Le Ruböl 5 per Kean ee N 8025 dere 
Uher Verſtändigung zu kommen, ſehr ſtark, der Entſchluß Für den Inhalt der folgenden Dittbeilungen und Inſerate April 79,25, per März⸗Juni 77,50. — Spiritus matt, ver Nov, 61.50, 
uch keine Jack EN 55 RAR e ſo KE Se Konſe⸗ übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. gi Dezember 61,50, per Januar⸗April 62,50, per Mai⸗Auguſt 63,50. 
davon abschrecken FE r f a a EE R 
zu laſſen, in dem Kanzler ſehr weit Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen London, 30. November. An der Kü boten 4 Weizenladungen. 
leben mitten iſt. Als Windthorſt auf ſeinem gewöhnlichen d er November, ww Wetter: Trübe. e e a N en Di 
E , 
mdesraths, ging Für ismarck wieder hinüber t d Grën, in mm. ud. | Wetter. i ce ` ’ 
dau zu hören, Be er benutzte mit unverkennbarer Abſicht⸗ 3 tüte ee faſt dan 3. See, r 
at Anlaß — einen Ausfall Windthorſt's gegen die 30. uam 1 1032 RO mäßig trübe ＋ 47 | trugen 711 gegen 8062 Tons in derſelben Woche des vorigen 
tlie Intoleranz der Profeſſoren — um dem Centrums⸗ 1. Dez. Mas. 6 762.8 NO lebhaft bedeckt Kë BEE e 0, Nodember Get tei 
een Deen qugueufen, War Wudthocß vorbragte, Dn 50, diene een 0 SH wende Suen feit legtem Montag: Wehen 12690 Gert 120 
d vr Geſchichten; bemerkenswerth war aber die außer | ien WörmeDinimum TZ > —r—ßv5r＋.. e 17,660 Orts. Che? ` 
Sti Gereizheit, mit welcher er gegen die Linke ſprach; Waſſerſtand der Warthe. Weizen bie? Preife nominell unverändert, Mehl weichend, Mais 
De me ſchiug ein paar Mal geradezu in wüthendes Krei⸗ Poſen, am 30. November Morgens 1,64 Meter. und En e d der han AED 
dal eß * 5 Lä Ca? bc b Haltung ae 4 Ber 3 Dezember Morgens 1756 e ſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Sinnauftion wurden 24,322 
en, daß ihm die Debatte unbequem war; daß das ee ee 5 : Blöcke Bankazinn zum Preiſe von 634 a GA. Durchſchnitspreis 64 
NV Si, welches beide Theile allerdings abzuschließen trachten, Felegraphiſche Vörſenberiche. (Cents verkauft. ; 6 ` 
m ch in einem Stadium befindet, in welchem jede öffentliche Telegraphiſche Börſenberichte. „Amſterdam, 30. November. Getreidemarkt. (Schlußberich .) 
pf ug es gefährden kann. Virchow, der wiederholt den Frankfurt a. M Be: Ar (Schluß-Gourfe,) get Auen auf E ee, DE Koener H Zen 3 5 
Rub dagen Bismarck, die klerikolen und konſervativen ing | Lend. Wechsel 20 39. Pariser do. 80,91. ` Wiener do 171,95, K. N. Ma 197, aps pr. Krübiabr oft, Aa . EH loco 3 f. 
0 Ver war für dieſe Diskuſſion durchaus der rich | St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heil. Ludwigsb. 984. K.⸗M.⸗Pr.Anth. pr. Herbſt 327, pr. Frühjahr 348, 0 3 
ben ertreter der Liberalen. Allerdings erwartete man | 130%. Reichsanl. 101. Reichsbank 1503. Darmſtb. 1673. Meininger „Antwerpen, 30 November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 4 
ihm noch einen anderen auftreten zu ſehen: B 102. Oeſt.⸗ung. Bk. 722 50. Kreditaktien 3103. Silberrente ‚ | Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer ſtill. Gerſte feſt. - 
do Papierrente 664. Goldrente 808. Ung. Goldrente 773. 1860er Looſe Antwerpen, 30. Nopbr. Netroleum markt. (Schlußbericht.) ` 
alte 0 n Neuem, je mehr die Bedeutung dieſer 1254. 1864er Looſe 339,80. Ung. Staatsl. 238,70. do. Oſtb.⸗Obl. II.] Naffinirtez, Type weiß, lofo 183 bez. Br. pr. Dezember 18 Br., pr. 
ho, ervortrat, flogen die Blicke fragend zu Bennigſen, der | 94. Böhm. Weſlbahn 2704. Clifabethb. —. er 195}. | Januar 18} Br., per Januar⸗März 181 Br. Ruhig. . N 
bh EI neben Falk in der erſten Reihe ſaß; als der Kanzler | Galizier 2631. Franzoſen 2774. Lombarden 1291. Italiener Newyork, 29. Novbr. Wagrenbericht Baumwolle in Newnork | 
w Aiertgter auch auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete das 1 ae II Sister nn EE e Zb SE 55 . de e decke 5 
CEO um abſoluter Inkonſe fi l entr.⸗Paciſic 18. iskonto⸗Kommandit —. e en 3 De Kap Hd., rohes etroleum . H ificates A 
A quenz in Anſpruch nahm, als er | Wiener Bankverein 1193, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — — D 780 Meh = 


wal cé Wé die Bemerkung, die Zivilehe ſei ihm von feinen | Junge Dresdner — Weisen per laufenden Monat 1 P. 38} CO. do pr. Dezember 1 D 
r 


ollegen im Miniſterium aufgezwungen worden, von Nach Schluß der Börfe: Krepitgktjen 311}, e Ga: 385 G., do. per Januar 1 D. 42 C. Mais (old mixed) 68 C, Zucker 


, õð d r. aen Ge 
um wer Nationalliberalen werde das Wort verlangen; aber Wien, 30. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos, aber ziem- | (short clear; 94 C. Getreidefracht 48. 8 
` Se blieb er auf feinem Platze. 19 ot e e EE Bahnen und Renten behauptet, unga⸗ g Rauf 5 Ser 28. Fe des Re eourg eee 
N w i P enluft, daß! riſche Looſe lebhaft. 0 0. au 8 aſſeemarktes: Matt. Preis 
Ne as ene e e een Papierrente 77,35. Silberrente 78,10. Oeſterr. Goldrente 93,90, | für good first 4300 & 4450. Durchschlag Tageszufuhr 12,500 


? Kee Ungariſche Goldrente 119,75. 1854er Looſe 123,20. 1860er Looſe | Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 32,000 S „do. Ka⸗ 
: Wen, begann; aber der Vergleich derſelben mit ſchädlichen 13320, 450er Looſe 178,70. Kreditlooſe 182,00. Unger, Nal nal und Nord⸗Europa 34,000 Sack, do. nach dem dit emed 8600. 
- n, die man an das Scheunenthor nagelt, bekam ihm J 128,00, Kreditaktien 362,60. Franzoſen 323,25. Lombarden 150,25. ` Porratb von Kaffee in Rio 325,000 Sack. ; 


en, — Roggen 
lan en au 1 


in, per 1009 Kilo 
SC ER ees Gr 
bet, | Bit (9 e bez. ee ch, 820 | 

o em ar A € Hi 
1 Jeb 24,40 —24.50 bez., per Januar⸗Februar 24,20—24,25 bezahlt, — April⸗Mai 170 M. b ez. See Mal. Juni, 5 M. E 


odukten-Nörſe. 100 Kilogramm brutto 00: 32.50—31.00 Mark, 0: 30,00—29,00 M. 
Berlin, 30. ES SECH Nord. Wetter: Schön. 01: et. Bart. = Se BH wo if. Sad ee In gern 15 
Weizen per 1000 Kilo Into e wt TRovemberDeiember 24,75—34,80 ot | ver, „De 


fordert, fein gelb — M. ab Bahn b 
Novenbet 1 besch. per yon ëlo » Dember 2 


dr. März 24,05—24,15_ bez., April-Mai 23,50—23,55 bez, per Mais Wie, per 1000 Kilo loko Brau⸗ 157 bis 161 Mark, 


b 


per Dezember⸗Jannar — Mark per Seu en Juni 23,30 — 23,15 Ee EE Hafen 
6 — Mark ae T s — ni 5 bez., Juni⸗Juli ez. € ündigt 3500 Ztr. Re Us Mark, gerin ere 130—142 Mark, S leſiſche M. — 1 
TTV 
BH see met? — E e Tutte“ 

Ka Ge eee e 1 lh 1 Mark. M., mit Faß 55,8 M., per November 56,1 bezahlt, per November: Erb LO ES Gei — e 1010 Koch⸗ — M. Lat a 


Kilo loko Ame Er 


per Januar⸗Februar — bez., per Februar - März — ärz⸗ 

e Ee — Ba Ag. pat "eier AIS Pé April — bezahlt, der April-Mai 57,6 bezahlt, ver Warum 877 

Bohn bez, defekter — M. ab B. bez. per November 193—192; bez. Mart, Gefündigt 2400 Stur. Regulirungspreis 56,1 M. — Xeinöl 

November ⸗ Dezember te — 1854 bezahlt, per Dezember⸗ dE Si 24 en Der = En 924 55 24,5 W. ver 55 
deen 1805180 Se per Januar » Februar —.— Mark. ER Jan. 24,0—23,9—4,0 b Es Se n KE 245 bez Sg vi per 

Mai 1713—1724 bez., per Mai⸗Juni 1 bezahlt, Mer 24.6 6 &., ver Jan.⸗FJebr. 24.5 bez, per ge ruar⸗ 

Getundigt a0 Bentner. Regulisungspreis 1923 Mark. — Gerſte är Fablt, per April⸗Mai 23,9 bez. per dle Bin, — bezahlt. 

per 1000 Kilo loko 147—200 M. nach Qualität e — Hafer Getünbigt SC Jentur. 550 2 0 21 Mark — Spiritus E Br. — Winterraps per 1000 Kilo lolo — 1 

ilo lolo 140—173 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 143 per lt, Liter 900 Ge Faß 555 850 08 per e 51.0—50.8 | — Spiritus matter, per 10,000 Liter⸗yCt. 10 datt "ef 

cé 148 bezahlt, oft: und mertpreukifhen 1 148—157 bezahlt. vom, bezah Be 6 be er⸗Dezember 50,550 at Gees bezahlt, mit Faß M. bez., per November 50 M. b o 

ſchleſiſcher 8 onuar 50,4—50,6 bez., per Januar = Dese = k b vember-Desember 50 M. bez. und Br., per Cake) 


merſcher und Uckermärker 151 — 157 bezahlt, u KR per m 
bez., böhmiſcher 152—158 bezahlt, fein A mecklenburgiſcher — ab 58 510 e SECH SE ZO) Son bez., per April⸗Mai 51—50,8 Mark bn. „per Mai⸗Juni 2 déi 


1 Duas 
11. neu inlänbifher 187-190 ob Bee beabit, Dochfeiner | Cember, SG benbft, "ver Deyember, Yanuaz 562 beat N en 
Ri ab P. De. 


Mark, per 1 Gë 
per April⸗Mai 57 M. Br., 


147146 bez., per November⸗Dezember 146 bezahlt, bez. und Kä per Juni⸗Juli — Mark Br. u Gd. 1 
bez., de . Ka April⸗ M e 149 bez. ber Nat Juni 149 o 52,6 bezahlt. Gekündigt 570,000 Liter. Negilirunäeve gs — M. 2000 Ztr. Roggen, 300 Ztr. Rüböl, 30000 Liter Spirituß N. a 
kg bez. Gekündigt 4000 Zentnr. . 1464 Mark. (B. B.⸗Z. troleum loko 7.9 CH tr. bez., alte Uſanz WËSCH? 
erden per 1000 Kilo Kochwaare 175—215 M., Futterwaare 176 bis Stettin, 30. November. LA der Börſe.] Wetter: Schön, bez., bei Kleinigkeiten — tranſ. kr. bez, eau 
4 M. — Mais per 1000 Kilo lofo 148—154 nach Qualität gefor⸗ + 4 Gr. R. Barom. 84. W NW. M. tr., per Nov. 7,8 M. > per Dezember — M. tr. bezahl, 


Weizen — M. tr., per W = 


Rüböl — M., Spiritus — Mark. — EI 1 


GE per November — M., per November : Dezember, 147 Brief, Weizen feſter, per 1000 wi Zi gelber 210 bis 225 M., ges dungen — Mark. > 
— 


per April⸗Mai 140 Mark, per Mai⸗Juni 138 Brief. Gekün⸗ ringer 200-208 Mark, weißer 218—228 M., per November 238 M. Rübſen — M., 
igt 


2000 Ztnr. Reaulirungspreis — M — Weiten mebl ver ! bez., per April⸗Mai 224 Mark Br., per Mai⸗ Juni 221 M. Br., in⸗ ! M. tr. bez. 


ſamkeit in etwas höherem Grade auf ſich. Einheimiſche Get 


Berlin, 30. November. Die Börfe wich heut wieder von der an die Unternehmungsluſt auf das Aeußerſte eingeſchränkt blieb. An hieſiger 
aktien blieben gänzlich vernachläſſigt und nur Oberſchleſiſche men 


dem vergangenen Tage verfolgten Bahn etwas ab. Geſtern gewann Börſe paarte ſich mit der Geſchäftsloſigkeit eine etwas mattere Hal⸗ 
es den Anſchein, als wenn der flüſſige Geldſtand der letzten Wochen | tung, unter deren Herrſchaft die Kurſe mehr oder weniger dem Ah⸗ den Ausnahmen zu rechnen. Bankaktien und "rh o de # 
doch allmählich anfange, einigen Einfluß auf die Verkehrs⸗Entwickelung ] bröckelungsprozeß el a demgemäß find heute kaum vereinzelte | fejt aber unbelebt. Anlage⸗Effekten waren ganz vernach Dn, | 
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